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1881 .

Deutschland .
Karlsruhe , 17 . Juni . Heute früh begab Sich Seine

Königliche Hoheit der Großherzog nach Mannheim zur Be¬
sichtigung verschiedenerEinrichtungen im dortigen Schlosse,
traf um Mittag wieder hier ein und nahm dann den
Vortrag des Vorstandes des Geheimen Kabinets entgegen.

Nachmittags empfing Höchstderselbe den Präsidenten
Regenauer und den Major von Treskow .

Berlin , 16 . Juni . Die Berichte aus Rom über den
Widerstand, auf welchen die Verlängerung des italieni¬
schen Handelsvertrags mit Deutschland auf ein Jahr stieß,
haben sich bestätigt. Die Regierung wollte indessen Auf¬
klärungen geben und die Mehrheit wird der Vorlage wohl
zustimmen. Der Abschluß mit Deutschland könnte dann
rasch erfolgen. Es ist übrigens zweifelhaft , ob selbst bei
einer solchen einfachen Verlängerung der Vertrag vor¬
läufig am 1 . Juli in Kraft treten und erst später die Ge¬
nehmigung des Reichstags erlangen könne . Das ent¬
gegengesetzte Verfahren, wie es bei dem belgischen Ver¬
trage innegehalten wurde , war normal .

Die „Nordd . Allg . Ztg . " weist darauf hin, daß heute
»vr 10 Jahren der Kaiser mit dem siegreichen Heere in
Berlin eingezogen sei , und bemerkt , historische Daten , wie
das heutige, sollten sich der lebenden Generation um so
fester einprägen, je eifriger ein blasirter Sinn und pessi¬
mistische Anschauungsweise bemüht sind , dem Volke die
Freudigkeit an seinen positiven Besitzthümern — materiel¬
ler wie idealer Natur — zu rauben und ihm den Köder
nebelhafter Phantasiegebilde vorzuhalten , hinter welchem
nichts als das allgemeine Chaos , der Zusammenbruch un¬
serer ganzen staatlichen, kirchlichen und gesellschaftlichen
Ordnung lauert . „Die Geringschätzung dessen , was man
besitzt , und damit zusammenhängend die Ueberschätzung
dessen , was man erträumt, ist ja von jeher der Hebel ge¬
wesen, dessen sich die subjektive Agitation mit Vorliebe zu
bedienen pflegt . Sie bildet auch jetzt, wie während des
ganzen hinter uns liegenden Jahrzehnts , das hauptsäch¬
lichste Hemmniß in dem inneren Konsolidirungsprozeß des
Deutschen Reiches und ihre beredtesten Anwälte befinden
sich in jenem Theile der Presse , deren neueste Tages¬
nummer beispielsweise den Schluß der Reichstags -Session
— in offenbar schon vor demselben verfaßten Hetzartikeln
— zum Thema der abfälligsten Kritiken , der sinnlosesten
Schmähungen des volkswirthschaftlichen Reformwerkes der
Regierung nehmen . . . Wr dürfen auf den Lorbeeren,
welche unser Kaiser vor zehn Jahren nach seiner Haupt¬
stadt heimbrachte, nicht ruhen."

Berlin , 15. Juli . Reichstag . In der Abend - Sitzung
stand zunächst 8 56 des Unfallversicherungs - Gesetzes zur Debatte .

8 56 bestimmt , daß Unternehmer zu Verbände » zusammentre -
len können , um die Versicherung auf Gegenseitigkeit zu bewerk¬
stelligen ; die näheren Bestimmungen über dir Verwaltung dieser
Genossenschaften soll der Bundesrath treffen . Von der Fort¬
schrittspartei (Ausfeld und Genossen ) liegt ein Antrag vor , der
«S den Fabrikanten freistellen will , unter eigener Haftung sich
bei Privatanstalten zu versichern ; über den Geschäftsbetrieb der
letzteren soll der Bundesrath Normativbestimmungen erlassen .
Abg . Buhl beantragt die Normativbestimmungen für die Ge¬
nossenschaften durch Reichsgesetz festzustellen . Beide Anträge
« erden nach kurzer Debatte abgelehnt und 8 56 » ach den Be¬
schlüssen zweiter Lesung angenommen .

s ) Ei « Aederzug .
Aus dem Englischen von Bertha Mathe , gcb . Hüffell .

(Fortsetzung .)
Kein Engländer war bei seines Vaters Tod zugegen gewesen,

den einen ausgenommen , der ihm so rasch in 's Grab gefolgt
war . Niemand würde das obskure deutsche Nest besuchen, um sich
über die näheren Umstände zu verlässigen , der Priester würde
bald die genaue Stunde vergessen , zu welcher der Fremde ge¬
storben war . Ja . es konnte sich machen lasten — nur , wenn eS
geschah » dann würde Henry Seton , der stets von der Höhe der
Selbstschätzung verächtlich auf Irrende und ohne Mitgefühl auf
Schwache herabgeschen hatte , sich selbst als einen Schelm , als
«inen Fälscher verurtheilcu wüsten . Daß Helen arm blieb , das
machte ihm keine GewiffenSbiffe ; er wollte sie , wen« sie sein
Weib war , so glücklich machen, als es in seinen Kräften lag , und
das Vermögen gehörte ihr ja alsdann so gut wie ihm . Es ver¬
lor also Niemand etwas , er schadete keinem Menschen , da keine
Verwandten da waren . Aber .

Auf 's Neue rang er heftig mit der Versuchung , die so plötz¬
lich an ihn heran getreten war . Er riß Büschel GraS aus und
zerbiß sie im harten Kampfe zwischen Sünde und Recht . Aber¬
mals und abermals sprang er in die Höhe , um heimzueilen und
dem Versucher zu entfliehen , Helen entgegen zu treten und ihr
zu sage« : Du bist nicht länger eine Waise — du bist reich . . . .
aber jedeSmal warf er sich wieder am Teiche nieder , um das
fatale » 1 Uhr Morgens " anzustarren . Nach jedesmaligem Lese »
nahm die Versuchung an Macht zu, der Widerstand des Herzeus
wurde schwächer ; ach ! er gab nach — er unterlag !

Die Sonne war längst untergegangen , als ein Mann mit vom
Thau gefeuchtetem Haare , das schlaff und wirr an seinem Ge¬
sichte Herabsiel, mit gebeugter Haltung und müdem , schweren
Schritt in das Haus zu Hythe schlich . Es war ein anderes

Zu dem Schlußparagraphen erklärt Abg . Frhr . v . Minni -
gerade Namens der Konservativen , daß dieselben trotz mancher
schweren Bedenken für das Gesetz stimmen würde « , da dasselbe
immerhin dem jetzigen gesetzlichenZustande gegenüber dem Arbei¬
ter erhebliche Vortheile bringe . Abg . Richter (Hagen ) bemerkt
hiergegen , daß seine Partei gegen das Gesetz stimmen werde ,
weil sie dasselbe für eine erhebliche Verschlechterung des bestehen¬
den Haftpflicht - Gesetzes halte . Abg . Stumm glaubt , daß die
vorangegangenen Debatten und Beschlüsse zur Genüge die Un¬
wahrhaftigkeit und Unwahrheit der letzten Behauptung klar ge¬
legt haben . (Der Präsident glaubt diesen Ausdruck als eine
Ueberschreitung der parlamentarisch zulässigen Grenze zurück-
weisen zu müssen .)

In namentlicher Abstimmung wird hierauf das ganze Gesetz
mit 145 gegen 108 Stimmen angenommen . Für das Gesetz
stimmen : das Centrum , ei» großer Thcil der Konservativen und
der deutschen Reichspartei .

Die Kommission hat folgende Resolution vorgeschlagen : Der
Reichstag erachtet eine Revision des Gesetzes betreffend die Ab¬
änderung des Titels VIII . der Gewerbeordnung vom 8 . April
1876 und des Gesetzes vom 7. April 1876 über die einge¬
schriebenen Hilfskasten insbesondere in der Richtung für not¬
wendig , daß den durch Unfall Verletzten während der Karenz¬
zeit (8 7 des Entwurfs ) eine entsprechende Unterstützung
gesichert wird ; ferner , daß das also abgeändcrte Hilfskassen -
Gesetz mit dem Unfallversicherungs - Gesetze gleichzeitig in Kraft
trete . Außerdem liegen betreffs der Entschädigung der Pri¬
vatgesellschaften zwei Resolutionen vor : nämlich 1) von der
Fortschrittspartei (Ausfeld und Genoffen ) , den Reichskanzler zu
ersuchen , dem Reichstage in nächster Session ein Gesetz vorzu -
legcn , durch welches den bestehenden Versicherungsanstalten , denen
die Fortführung ihres Geschäftsbetriebes durch daS gegenwärtige
Gesetz entzogen oder geschmälert wird . um die Bediensteten sol¬
cher Anstalten , welche in Folge des vorliegenden Gesetzes eine
wesentliche Schmälerung ihres Einkommens erleiden , schadlos
zu halten , eine angemessene Entschädigung aus Reichsmitteln
gewährt wird . 2) Vom Abg . Windthorst : den Reichskanzler
zu ersuchen , dem Reichstage gleichzeitig mit den auf die Durch¬
führung des vorstehenden Gesetzes abzielenden Gesetzesvorlagen
Vorschläge darüber zu machen , in welcher Weise die durch den
gesetzlichen Ausschluß der privaten Unfallversicherungs - Gesell¬
schaften beeinträchtigten Gewerbetreibenden zu entschädigen seien.
Zu Gunsten der letzterwähnten Resolution zieht die Fortschritts¬
partei die ihrige zurück. Nach kurzer Debatte wird die Resolu¬
tion der Kommission und die des Abg . Windthorst angenommen .

Damit ist die Tagesordnung erschöpft . Der Präsident
theilt mit , daß der Reichstag am Ende seiner Arbeiten auge¬
langt ist, und gibt die übliche statistische Uebersicht über die
Thäligkeit desselben.

Abg . Windthorst : Hoffen wir , daß die mühevolle Session ,
an deren Ende wir heute stehen, zum Heile des deutschen Vater¬
landes beigetragen haben möge . Wenn wir die Geschäfte glück¬
lich beendet haben , so danken wir das der umsichtigen „un¬
parteiischen " Leitung der Geschäfte durch unser « verehrten Herrn
Präsidenten . In der Uebcrzeugung » daß ich damit den An¬
schauungen des ganzen Hauses entspreche , bitte ich Sie , sich
von, den Sitzen zu erheben . (Lebhafter Beifall ; daS Haus er¬
hebt sich.)

Präsident v . Goßler : Ich danke Ihnen , meine Herren , für
diese herzlichen Worte der Anerkennung , und danke vor Allem
auch meinen Herren Kollegen im Präsidium , die mir die Füh¬
rung der Geschäfte so wesentlich erleichtert haben -

Darauf erhält Staatssekretär v. Bötticher das Wort , um
folgende Allerhöchste Botschaft zu verlesen :

Wir Wilhelm von Gottes Gnaden , Deutscher Kaiser ,
König von Preußen , thun kund und fügen zu wissen , daß
wir Unfern Staatssekretär des Innern , Staatsminister
v . Bötticher , ermächtigt haben , gemäß Artikel 12 der Ver -

Wesen als der Henry Seton , welcher am Morgen in so ruhigen
Träumereien versunken in seinem Armstuhl gelegen hatte . Leise
schritt er durch den Korridor und begab sich auf sein Zimmer .

Als der Anwalt , ein persönlicher Freund des Mr . Seton ,
welcher von London gerufen worden war , Helen am folgenden
Morgen die Nachricht von ihres Oheims Tod mittheilte , da war
eS ihr erster Impuls , ihren Vetter aufzusuchen und ihn zu trösten .

„ Wo ist Henry ? fragte sie , sich erhebend , „ Ich will zu ihm
gehen .

"

„ Sie thun bester, ihn allein zu lasten, " sagte der alte Anwalt ,
sie zurückhaltend , „er ist nicht in dem Zustande , Sie zu sprechen
und ich habe in meiner langen Praxis noch nie einen Menschen
gesehen, der so vom Kummer niedergebeugt war . Er scheint
vollständig zerschmettert von dem unerwarteten Schlag . Es thut
mir leid, Ihnen zugleich sagen zu müssen , ehe ich gehe, " fügte
er zögernd hinzu , „ daß der Tod Ihres Oheims keine Aenderung
in Ihren Aussichten bewirkt. Der Arme starb am Donnerstag
um 11 Uhr Morgens — also gerade eine Stunde später als
Ihr -Vater . "

_
Kapitel lll .

Unaufhaltsam rinnt der Sand iu dem Stundenglase der Zeit ,
sie kennt keine Ruhe und eilt gleichförmig weiter , durch das Son¬
nenlicht der Freude und des Glückes wie durch die Nacht deS
Leides .'

Gleichförmig , aber freudlos , war auch für Helen die Zeit da -
hingeschwunden : der Winter war gekommen und vergangen , die
Vögel begannen , lustig hin- und herflatternd , ihre Ncstchen zu
bauen , als an einem sonnigen Frühlingstag Helen sich der Ge¬
sellschaft ihres Vetters unter einem Vorwände entzog und auf
ihr einsames Zimmer flüchtete . Helen hatte sich bedeutend ver¬
ändert in den letzten Monaten . Ihre sonst so aufrechte Gestalt
hatte eine müde , nachlässige Haltung angenommen , ihre braunen

faffung , die gegenwärtige Sitzung des Reichstags in Unserem
und in der verbündeten Regierungen Namen am 15 . Juni
zu schließen. Urkundlich unter Unserer höchsteigenhändigen
Unterschrift und beigedrucktem kaiserlichen Jnsiegel .

Gegeben Bad Ems , 13. Juni 1881.
gez. Wilhelm ,

gegengez . Fürst Bismarck .
Staatssekretär v . B öttich er , erklärt darauf die vierte Ses¬

sion der vierten Legislaturperiode des Reichstags für geschloffen .
Präsident v . Goßler : Wir aber trennen uns wie immer

mit dem Rufe der Treue und Ehrerbietung : Seine Majestät
der Deutsche Kaiser , er lebe hoch ! (Die Versammlung stimmt
dreimal in den Ruf ein .)

Schluß 9'/. Uhr.
Berlin , 16 . Juni . Der Uebersicht über die geschäft¬

liche Thäligkeit des Reichstages in seiner letzten Session
entnimmt die „ Köln. Ztg . " Folgendes : Es haben in der¬
selben stattgefunden 61 Plenarsitzungen, 37 Sitzungen der
einzelnen Abtheilungen und 173 Kommissionssitzungen.
Dem Reichstage wurden vorgelegt 25 Gesetzentwürfe, 8
Verträge , 5 allgemeine Rechnungen , Uebersichten u . s . w .,
ein Antrag des Reichskanzlers wegen strafgerichtlicher
Verfolgung gegen eine Zeitung wegen Beleidigung des
Reichstags , 14 Denkschriften , Berichte und sonstige Ueber -
sichten . Von den Gesetzentwürfen sind 20 , von den Ver¬
trägen 7 genehmigt. Die allgemeinen Rechnungen sind
durch Ertheilung der Decharge erledigt worden, 3 Gesetz¬
entwürfe wurden abgelehnt, 2 bleiben unerledigt . Von
Mitgliedern des Reichstags wurden eingebracht 4 Gesetz¬
entwürfe , 1 Interpellation und 16 Anträge . Die Zahl
der eingegangenen Petitionen beträgt 3940 , darunter 1686
bezüglich des Civilehe - Gesetzes , 259 wegen Abänderung
der Gewerbeordnung , 409 betreffend die Brausteuer und
eben so viele betreffend die Unfallversicherungder Arbeiter ,
180 endlich in Betreff der Herabsetzung der Gerichtskosten.
Davon sind 20 dem Reichskanzler überwiesen, 2 durch
Uebergang zur Tagesordnung , 890 durch die Reichstags -Be¬
schlüsse für erledigt erklärt , 279 für die Plenarberathung
ungeeignet erachtet ; 2390 Petitionen , welche in den Kom¬
missionen bereits erledigt sind, kamen nicht mehr zur Be -
rathung und 359 Petitionen haben wegen verspäteten
Eingangs auch in den Kommissionen nicht mehr berathen
werden können . Die letzteren haben 25 schriftliche und
32 mündliche Berichte erstattet . Sämmtliche vorgelegenen
Wahlprüfungen sind erledigt, 21 Mandate für giltig , 1
für ungiltig erklärt worden. Am Schluffe der Session
waren 6 Mandate erledigt.

Die Vorschrift der Geschäftsordnungen für die Gerichtsschrei -
bcreien , daß Ladungen und Benachrichtigungen in
allen Rechtsangelegenheiten durch die Gerichtsschrciber
vollzogen werden sollen , hat in ihrer Anwendung zu Unzuträg¬
lichkeiten geführt , zu deren Beseitigung der preußische Justiz¬
minister durch eine Verfügung vom 5 . Mai bestimmt hat , daß
Mittheilungen der Gerichte an Centtalbehörden des Deutschen
Reichs und Preußens in Bcrichtsform abzufaffen und nicht mehr
von den Gerichtsschreibern , sondern von dem Vorsitzenden deS
Gerichts , beziehungsweise dem Amtsrichter selbst zu unterzeichnen
sind . Eine Ausnahme hiervon tritt nur in den Fällen ein , in
welchen der Gerichtsschreiber durch ausdrückliche Vorschrift des
Gesetze- als die zur Vollziehung des Schriftstückes zuständige
Person bezeichnet ist.

Die fahrlässige Gefährdung eines Eisenbahu -
TranSports wird aus 8 316 Stt .-Ges . -B . mit Gefängniß

Augen waren matter und wurden oft von den langen Wimpern
beschattet , ihr Gesicht war bleicher, wenn es nicht vielleicht so
weiß schien durch den Kontrast mit dem Trauerkleid , das sie
trug . Sie hatte ein kleines Körbchen mit Primeln und Veilchen
aus dem Thale in der Hand , die noch in einem Durcheinander ,
wie sie gepflückt worden waren . Darin lagen . Nachdem sie die
Thüre verschlossen, setzte sie sich an 's offene Fenster , um sie z»
ordnen : aber ihre Finger zitterten , schwere Thräncn liefen an
den bleichen Wangen herab und tropften , eine nach der andern ,
auf die Blumen . Helen stellte das Körbchen auf die Seite und
sank nebe« ihrem Bette auf die Knie und betete inbrünstig . Das
Leben hatte ihr keine guten Stunden gebracht seit dem Tode deS
Vaters und deS Oheims und sie prüfte sich in dieser ernsten
Stunde vor Gott , ob die Schuld daran an ihr oder an was sie
liege . Ihr Vetter war vollständig umgewandelt . Vor ihres
Vaters Tod war er liebevoll und aufmerksam gewesen und selbst
dann , als sie seine Liebe zurückgewieseu, hatte er wie rin Bruder
für sic gesorgt . Was konnte der Grund seines so auffallend ver¬
änderten Wesens sein ? Er war launisch, düster und verstimmt
geworden . Bald Helen mit leidenschaftlichenVersicherungen seiner
Liebe verfolgend , bald ihr ausweichend, als ob er sie verabscheue ,
bald sie mit Geschenken aller Art überhäufend , dann wieder sie
ganz der Gnade seiner hartherzigen Schwester preisgcbend , welche
sie auf grausame Weise ihre Abhängigkeit fühlen ließ . DaS
Herz that ihr weh, wenn sie an die Zukunft dachte , an alle die
Jahre , die noch vorüber gehen wußten , ehe die Möglichkeit eines
Entrinnens aus der qualvollen Lage gefunden werden konnte .
Seit jenem einzigen Male in Hythe hatte sie es nie wieder ge¬
wagt , ihrem Vetter gegenüber auf ihre Liebe zu einem Andern
— oder vielmehr ihrer Verlobung mit Einem , der arm und ohne
Stellung war — anzuspielen . Sie hatte Henry fürchten gelernt
und die Uebcrzeugung gewonnen , daß er mit aller Strenge sei»



bis ru einem Jahre bestraft. In Bezug auf diese Bestimmung
hat daS Reichsgericht , I. Strafsenat , durch Urtheil vom 24.
Februar d. I . ausgesprochen , daß als „Transport" im Sinne
des § 316 des Str .- Ges.-B . auch ime vom Eisenbahn - Zug ab¬
getrennte , im Bahnhofe fahrende Lokomotive mit Tender ange¬
sehen werden kann . ^ ^ ^ ^ ,

AIS Urkundenfälschung ist nach s 267 St . - Ges. -B . die Fäl¬
schung nur einer solchen Privaturkunde zu bcstrafeu, welche
zum Beweise von Rechten oder Rechtsverhältnissen von Erheb¬
lichkeit ist. In Bezug auf diese Bestimmung hat das Reichsge¬
richt , 1 . Strafsenat, durch Urtheil vom 31 . Januar d . I . ausge¬
sprochen. daß die Beweiserheblichkeit der Urkunde nicht aus ihrem
Inhalt für sich allein hervorzugchen braucht ; sie kann sich auch
aus anderen mit diesem Inhalt in Verbindung stehenden Beweis -
momeuten ergeben. Beispielsweise kann die fälschliche Nach¬
ahmung von Arbeits- , Speise- rc . Marken , welche nur willkür¬
liche Zeichen enthalten, als Urkundenfälschung bestraft werden.

Der sog . Winkeladvokatur , welche sich mit der Abfas¬
sung schriftlicher Eingaben, der Vertretung bei den mündlichen
Verhandlungen vor Gericht und der Vornahme sonstiger Rechts¬
geschäfte für Andere in denjenigen nach den Reichs - Prozeßord¬
nungen zu beurtheilenden Sachen, welche von den Parteien selbst
besorgt werden können , bei denen also ein Anwaltszwang nicht
besteht , gewerbsmäßig befaßt , steht nach einem Urtheile des
Reichsgerichts , ll >. Strass . » vom 5. März d . I . , reichsgesetzlich
nichts weiter im Wege , als daß das Gericht gewerbsmäßige
Winkelkonsulenten von der Vertretung einerPartei bei der münd¬
lichen Verhandlung zurückweisen kann (8 143 Civ . -Proz. - Ordn . ) .
Dagegen ist die bczeichnete Thätigkcit der Winkelkonsulentennicht
als die Anmaßung eines öffentlichen Amtes aus Z 132 des
Deutschen Strafgesetz - Buches zu bestrafen. Unbenommen ist
jedoch den einzelnen Bundesstaaten, durch landesgesetzliche Be¬
stimmungen die gewerbsmäßige Winkeladvokatur zu verbieten und
unter Strafe zu stellen.

Ems, 16 . Juni . An dem gestrigen Diner bei'm Kaiser
nahmen Graf Loris - Melikow , Fürst Urusow , General¬
lieutenant v . Böhn und Regierungs -Vicepräsident v . Ber¬
lepsch theil. Abends besuchte der Kaiser die Vorstellung
im Theater . Heute früh machte er die gewohnte Brun-

' nenpromenade und nahm dann die Vorträge des Hofmar¬
schalls Grafen Perponcher und des Chefs des Militär-
kabinets Generals v . Albedyll entgegen . Heute wird Seine
Majestät mit dem Gefolge anläßlich des Geburtstags -
Festes des Kronprinzen von Schweden bei dem König von
Schweden zu Mittag speisen.

Hamburg, 15 . Juni . Das „Hamburger Fremdenblatt"
weist in einer Reihe instruktiver und sachlich gehaltener
Artikel nach , daß der heutige Zustand des großen Frei¬
hafen-Gebiets ein veralteter sei und daß die grühmten

' alten Speicher im Innern der Stadt nur den Transport
der Maaren vertheuerten und keineswegs zur Beschleuni¬
gung der Expedition betrügen. Hierin seien längst Re¬
formen nothwendig gewesen . Seit der großen Handels¬
krisis , welche 1857 über Hamburg hereinbrach , hat sich
der Handel nicht in gleich hohem Grade für das Platz¬
geschäft, den Import , gesteigert , wie der Handel anderer,
mit Hamburg konkurrirender Handelsstädte, obgleich sämmt-
liche im Zollverein liegen , und ebensowenig kann darüber
ein Zweifel sein , daß Hamburg mit der Produktion und
Konsumtion Deutschlands nicht gleichen Schritt gehalten
hat . Heute hat Hamburg zu zwei Drittel Speditionsgut
und nur zu ein Drittel Platzimport , während vor 20
Jahren das umgekehrte Verhältniß bestand . Im neuen
Freihafen werden diese Verhältnisse sich wesentlich ändern
und wird ein bedeutender Umschwung eintreten.

Niederlande .
Haag , 16 . Juni . Das definitive Resultat der Wahlen

ist nach der „Frkf. Ztg." folgendes: 25 Liberale, 4 Ultra¬
protestanten, 1 Konservativer , 8 Katholiken . Zwei Stich¬
wahlen haben stattzufinden. Die neue Kammer wird zäh¬
len : 49 Liberale , 15 Ultraprotestanten , 5 Konservative
und 17 Katholiken .

Belgien .
Brüssel , 16 . Juni . (Frkf. Ztg .) Coremans , kleri¬

kaler Deputirter von Antwerpen , sagte heute betreffs

Recht als Herr des Hauses ausüben und sich entschieden weigern
würde , Alan Morton Zutritt in seinem Hause zu gestatten. Zu¬
dem war sie noch nicht zwanzig Jahre alt . Henry , als ihr Vor¬
mund , überwachte argwöhnisch alle an sie ankommenden Briefe.
Dies Alles zusammen genommen schien das Lebrn trübe genug
und Helen weinte und betete, bis die Last, die sie heute fast er¬
drückte , leichter wurde . (Fortsetzung folgt.)

Freunden des Gartenbaues glauben wir einen Dienst zu er¬
weisen, wenn wir sie auf die bei Schauenburg in Lahr unlängst
erschienene Schrift „Der Hausgarte » in Stadt und
Land " von i>r. Fr . B . Hoffacker aufmerksam machen . Das
Hoffacker'sche Merkchen hat bei seinem ersten Erscheinen im Jahr
1859 viele Leser gefunden und die weite Verbreitung , die ihm zu
Theil wurde , durch seinen gediegenen Inhalt wohl verdient. In
Folge Ablebens des Verfassers unterblieb seither die Veranstal¬
tung neuer Auflage» des Buchs . Nunmehr hat sich , wie aus
der Vorrede zu der kürzlich erschienenen Schrift zu ersehen , der
Vorstand der Hochburger Lehranstalt , Rektor Gsell , auf Er¬
suchen der Berlagshandlung einer Um- und Ueberarbeitung deS
Hoffacker'schen Buches unterzogen und dadurch die Fortexistenz
dieses trefflichen Führers auf dem Gebiet des Gartenbaues
möglich gemacht. Das Büchlein zerfällt in einen , durch kurze
und klare Darstellung sich auszeichnendcn allgemeinen
Theil , welcher von der Pflanze und ihrer Ernährung , Boden
und Klima , Düngung , Bodenbearbeitung , Saat , Pflanzen
und Versetzen » Pflege der Pflanzen und Ernte handelt ; und
in einem besonderen Theil » in welchem in sachkundiger
Weise der Bau und die Behandlung der Gemüse , die Kultur
der Obstbäume und Reben , ferner die Kultur der Zier¬
pflanzen zur Erörterung gelangt. Ein weiterer Abschnitt gibt
Winke über den Betrieb des Gartenbaues (Anlage der Gärten
und Bewirthschaftungsswcise) und in einem letzten Theil , einem
sog . Gartenkalender , sind die in jedem Monat vorzunehmenden
Gartenarbeiten in eingehender Weise aufgezählt . Wir wünschen,
daß das Buch in seiner neuen Gestalt , in der cs dem Publikum
sich Präsentirt, recht viele Freunde sich erwerbe, und fügen noch
an» daß dasselbemit einer Anzahl guter Holzschnitte ausgestattet ist.

des Naturalisations - Gesetzvorschlags , die Deutschen in
Antwerpen behandelten die Antwerpener als Unterge¬
ordnete und würden , wenn naturalisirt , sie beherrschen ,
deutsche Sympathien behalten und Belgien verrathen . Der
Justizminister protestirte gegen diese Beleidigung eines
Volkes , mit dem Belgien in Freundschaft lebt. Großer
Tumult , die Klerikalen applaudiren Coremans , der zuletzt
wegen der Drohung des Präsidenten , die Sitzung aufzu¬
heben, erklärt, daß er die deutsche Nation nicht beleidigen
wollte.

' Der Gesetzvorschlag wird angenommen und die
Diskussion der Artikel desselben angefangen; die Verlänge¬
rung des Handelsvertrags mit Deutschland angenommen .

Der frühere Aufsichtsrath der Banque de Belgique wurde heute
wegen der Nachlässigkeit , indem er die Diebstähle Tkindt'S er¬
leichterte, zu 300,000 Francs Schadenersatz verurtheilt .

Frankreich .
Paris , 15 . Juni . Der Senat brachte gestern die Ver¬

handlung über den Gesetzentwurf betreffend die allgemeine
Schulpflicht zum Abschluß , nicht ohne daß die unrepubli¬
kanische Rechte unter der Aegide des Hrn . Paris , eines
der Minister vom 16. Mai , zu Art . 16 einen ziemlich
wichtigen Vortheil davongetragen hätte. Dieser Artikel
verordnet nämlich jährliche Prüfungen für die Kinder,
denen ihre Eltern nur Privatunterricht haben zu Theil
werden lassen . Hr . Poris erklärte diese Bestimmung für
eine gar nicht zu entschuldigende Tyrannei . Der Unter¬
richtsminister Jules Ferry führte im Gegentheil aus ,
daß diese Bestimmung ganz unentbehrlich sei , weil sonst
die Eltern , die sich der allgemeinen Schulpflicht entziehen
wollen , nur vorzuschützen brauchten, daß sie ihre Kinder
im Hause unterrichten ließen . Die Programme für jene
Prüfungen würden von dem Oberschulrath aufgestellt
werden, auf dessen Kompetenz und Unparteilichkeit man
sich ganz verlassen könne . Nichtsdestoweniger entschied sich
der Senat mit 142 gegen 132 Stimmen für ein an Stelle
des Art . 16 zu setzendes Amendement des Hrn. Paris ,
welches unteb Ausschließung jeder sonstigen Kontrole ledig¬
lich bestimmt , daß der Vater oder Vormund , der dem in
der Familie erzogenen Kinde keinen Unterricht angedeihen
läßt , auf Antrag der Schulkommission vvr den Friedens¬
richter gestellt und mit der im Art . 179 des Oocko penal
angedrohten Strafe (Geldstrafe von 11 bis 15 Francs)
belegt werden kann . — Man kann im Voraus gewiß sein ,
daß die Kammer auf diese und die schon zuvor vom
Senate bewirkten Verstümmelungen der Vorlage nicht ein-
gehen wird .

Paris , 16 . Juni . Die Deputirtenkammer begann
die Generaldiskussion des Budgets . — Der Senat nahm
das Gesetz über das Versammlungsrecht mit von der
Kammer beschlossenenModifikationen an. Tolain (radikal)
brachte einen Antrag auf die Verfaffungsrevision ein und
verlangte dafür die Dringlichkeit. Der Dringlichkeitsan¬
trag wurde abgelehnt. — Dem „National " zufolge wurde
in Vergangener Nacht der Versuch gemacht , die Statue
Thiers in St . Germain mittelst Pulver in die Luft zu
sprengen . Die Statue erlitt unerhebliche Beschädigungen .
Die Untersuchung ist im Gange . — Der offizielle Bericht
von Algier bestätigt , daß der aufständische Stamm Lag-
huat nahezu vernichtet . Er verlor 66 Todte und sehr
viele Verwundete; eine große Anzahl Frauen und Kinder
wurden gefangen genommen und 1500 Kameele erbeutet.
Der Sieg wurde von algierischen Eingeborenen errungen.
Es verlautet , ein Theil des erbeuteten Gepäcks gehöre
Bruamema , der, alle Wege nach Scholl bewacht findend ,
sich jetzt nach Westen gewendet habe und von den Einge¬
borenen Saidas und einer französischen Abtheilung ver¬
folgt werde.

Meldungen aus Algier zufolge gingen nach Süden,
Provinz Orän , Truppenverstärkungen ab, um die Wieder¬
herstellung der Ruhe zu beschleunigen . Aufständische Reiter
griffen am 12. Juni unweit Alfa, südlich Saidas , mehrere
Holzschuppen und Wagenschuppen an.

Italien .
Rom , 16. Juni . Bischof Stroßmayr und der Agramer

Kanonikus Raki sind gestern hier eingetroffen , um die
Hierherkunst der zu Ende Juni erwarteten großen slavi-
schen Wallfahrt vorzubereiten.

Spanien .
Aus Madrid , 10 . Juni , wird der „Köln. Ztg. " berichtet :
Das Vorgehen Frankreichs in Tunis und die in dieser An¬

gelegenheit von Seiten Italiens gemachten Erfahrungen scheinen
nunmehr auch auf Spanien bezüglich Marokko's einen gewissen
Druck ausüben zu sollen . Die Nothwendigkeit» eine Erledigung
der marokkanischen Frage im Sinne der spanischen Ansprüche her-
beizuführen , wird augenblicklich wieder von allen Preßorganen
der verschiedensten Parteien hervorgehoben ; und nicht allein das ,
auch die cussücm äs »lianras wird auf 's gründlichste erörtert ,
wobei immerhin bemerkenswerth , daß sich alle Hoffnungen und
Erwartungen auf die benachbarteRepublik konzentriren. Bezüg¬
lich eines Anschlusses Spaniens an Deutschland heißt es im
„ Jmparcial " vom letzten Dienstag wörtlich : „ Eine Allianz mit
Deutschland würde uns allerdings Italien näher führen , aber
gleichzeitig mit Frankreich und England verfeinden: auch würde
sie uns nur eine rein gelegentliche , unter Umständen verrätherische
Hilfe (axuäa trLiäors) bieten : wenn man die englische Politik als
perfide (pörüäa) bezeichnet, so wissen wir eigentlich nicht , welches noch
passendere Beiwort ersonnen werden könnte, um die deutsche Po¬
litik zu kennzeichnen .

" Deutlicher kann man gewiß nicht fein ! —
Die Herren Marios , Echegaray , Rias sind gestern Abend zu
der Zusammenkunft mit Ruiz Zorrilla und den übrigen Führern
der spanischen demokratischen Parteien nach Biarritz abgereist und
auf dem hiesigen Nordbahnhof von einer sehr zahlreichen Men¬
schenmenge begrüßt worden.

Madrid , 16. Juni . Der Minister des Aeußern hatte
wegen der Ausrüstung Gibraltar 's eine längere Unter¬
redung mit dem englischen Vertreter .

Großbritannien .
Land »» , 16 . Juni . (Unterhaus .) Dille antwortet

Otway , die dem britischen Agenten in Tunis gesandten

Instruktionen betreffs Roustan's Rundschreibenwerden dem¬
nächst vorgelegt . Churchill fragt an , ob der britische
Agent Zutritt bei'm Bey habe ; Dilke will morgen darauf
antworten , da es nicht wünschenswerth fei , auf delikate
auswärtige Fragen , worüber Verhandlungen obschweben,
ohne vorherige Ankündigung zu antworten . Trevelyan
antwortet Gourley, das Reservegeschwader unternimmt die
übliche sechswöchentliche Kreuzfahrt in der Nord- und Ost¬
see, um die Mannschaften einzuüben und die Kenntniß der
Offiziere in der Navigation und dem Lootsendienst zu er¬
höhen ; Lootsen werden nicht gebraucht noch mitgesührt;
die Zahl der Küstengarde an Bord des Geschwaders sei
66 Offiziere und 964 Mann, die Gesammtstärke des Ge¬
schwaders 4337 Offiziere und Mannschaften. Darauf
wird die Einzelberathung der irischen Landbill fortgesetzt .

London , 16 . Juni . „Times " meldet : Robert Bourke
geht im Juli nach Konstantinopel, um die englischen In¬
haber türkischer Schuldtitel bei den Unterhandlungen zur
Reorganisation der türkischen Finanzen zu vertreten und
eine Abmachung auf 4prozentige Verzinsung der türkischen
Schuldtitres herbeizuführen.

Der „Standard" meldet : Auf Anregung Lessep ' s ,
welcher auf den Panama-Isthmus den europäischen Ein¬
fluß entgegen dem amerikanischen herbeiführen möchte,
schlossen Costarica und Columbia einen Vertrag , dahin
gehend, daß die Frage des Eigenthumsrechts dem Schieds-
urtheil des Königs von Belgien , von Spanien oder dem
Präsidenten Argentiniens vorzulegen sei . Acceptire einer
derselben das Schiedsamt , so würde die Washingtoner
Regierung protestiren.

Wie die „ Daily News " aus Petersburg angeblich er¬
fährt , sei der Attentäter Hartmann auf deutschem Boden
verhaftet und nach Rußland ausgeliefert worden.

Rußland .
St . Petersburg , 11 . Juni . Großfürst Michael Niko-

lajewitsch , bisheriger Statthalter des Kaukasusgebietes,
welcher seit Kurzem in Tiflis verweilt , um dort seine
Amtsniederlegung zu vollziehen , verabschiedete sich , wie
der „Nordd . Allg . Ztg .

" berichtet wird , am 6 . Juni
Morgens von den Truppen . Nachdem er denselben seinen
eigenen Gruß und im besonder » Auftrag auch den Gruß
des Kaisers entboten hatte , ließ er dieselben zweimal im
Parademarsch vorüberdefiliren , sprach ihnen dann seine
Zufriedenheit über ihre Haltung aus und machte die Mit¬
theilung, daß Se . Majestät der Kaiser ihn zum Dienst nach
Petersburg berufen habe und er deßhalb den Kaukasus
verlasse , wo er fast 19 Jahre zugebracht und durch die
Leistungen der Truppen das Glück gehabt habe, die höch¬
sten Orden und Titel zu erhalten. Nachdem darauf
Seine Kaiserliche Hoheit sein Bedauern ausgedrückt hatte,
daß er nicht von Jedem persönlich Abschied nehmen könne,
küßte er sämmtliche Generale und brachte zum Schluß , indem
er mit dem Ausdruck der Hoffnung, die kaukasische Armee
werde immerdar ihren Kriegsruhm, sowie ihre Treue für
den Kaiser sich bewahren, die Kopfbedeckung abnahm, den
Truppen ein Hurrah aus , worauf diese mit begeisterten
Hurrahrufen auf ihren bisherigen Oberkommandirenden
antworteten. Tags darauf war bei Seiner Kaiserlichen
Hoheit im Palais großer Empfang der Civilbeamten.
Großfürst Michael wird in etwa 8 Tagen aus Tiflis hier
wieder eintreffen , um alsbald das Präsidium des Reichs¬
raths zu übernehmen .

St . Petersburg , 16. Juni . Das Kaiserpaar mit Kin¬
dern übersiedelte heute von Gatschina nach Peterhof .

Orient .
Bukarest , 16 . Juni . Die Vorlage über Konvertirung

der rumänischen Schuldverschreibungen wurde in sämmt-
lichen Kammersektionen gutgeheißen und wird morgen oder
übermorgen zur öffentlichen Diskussion gelangen.

Sofia , 15 . Juni . Der Fürst von Bulgarien begab
sich gestern behufs einer Militärinspektion nach Vratza
und wurde dort von über 20,000 Menschen enthusiastisch
begrüßt. Er empfing Deputationen aus Beocovatz , Or-
canie und Vratza, welche Adressen überreichten, worin die
Zustimmung zu den vom Fürsten gestellten Bedingungen
ausgesprochen wurde. Mehrere Deputationen der Na¬
tionalreservisten trafen während der Reise zur Beglück¬
wünschung des Fürsten ein . Der Fürst verließ heute
früh Vratza und wurde bei seiner Abreise von großen
Menschenmassen lebhaft begrüßt. — Das Journal „Voix
de Boulgarie " bespricht die Erklärungen Gladstone's be¬
züglich seines Schreibens an Zankow und hebt hervor,
der Fürst habe durch die Proklamation vom 9 . Mai die
Fahne der Ordnung , Gesetzmäßigkeit und Freiheit auf¬
gerichtet.

Konstantinopel, 15 . Juni . Die direkte graeco -türkische
Konventton wird wahrscheinlich morgen unterzeichnet . —
Tissot ist abgereist , Novikow reist morgen ab , Hatzfeldt
übermorgen.

Athen , 16. Juni . Das Kabinet ist durch die Ernen¬
nung Roma 's zum Kultusminister, Kikakis zum Justiz¬
minister und AthanassiadiS zum Finanzminister vervoll¬
ständigt .

Amerika .
Rrw-Pork, 4. Juni . Die Münzkonferenz in Paris

wird jetzt auch von Exminister Evarts als keinen Erfolg
versprechend aufgegeben , wie er vor seiner Abreise nach
London , wo er sich bis zum 30. Juni aufzuhalten beab¬
sichtigt, an welchem Tage die Konferenz wieder zusam¬
mentreten soll, hieher telegraphirt hat.

Alaska ist unter eine Militärregierung gestellt durch folgende
am 10. Mai in Sitka erlassene Proklamation : „Es wird hier¬
mit bekannt gemacht : Da in Ermangelung irgend einer Form
von Civilregierung im Territorium Alaska Gewaltthätigkeiten
die Sicherheit von Leben und Eigcnthum der Bürger bedrohen
könnten , so erscheint es nothwendig , solchen Gewalthaten vorzu¬
beugen ; darum verkünde ich , Henry Glaß , Commander in de



BundeSflotte und ältester Bundesbeamter im Territorium . daß
so lauge » dir anderweitige Instruktionen vom Bundespräsidenten
einlaufen , die Militärbehörde die einzige anzuerkennende Regie¬
rung sein soll» und daß aste Bewohner des Territoriums im Ein¬
klänge mit den Militärgesetzen regiert werden sollen .

"

Derselbe Commander , der das Schiff „ Jamestown " befehligt »
berichtet unter dem Datum des 9 . Mai an daS Marineministe¬
rium von Sitka aus , daß unter allen Jndianerstäwmen des Ter¬
ritoriums Alaska vollkommene Ruhe herrschte . Die Kontrole .
sagt er. die über die Indianer von Sitka hinsichtlich der Verhin¬
derung oder Bestrafung der Trunkenheit geübt wird und das
neueingeführte Schulzwangs - System haben bereits gute Resul¬
tate ergeben . Unter den Alaskaner Stämmen besteht der Miß¬
brauch , Kriegsgefangene oder Geiseln , die für Schulden oder
Beschädigungen festgehalten werden , als Sklaven zu behan¬
deln . In Sitka fand er im Jndianerdorfc siebenzehn Personen
verschiedenen Alters , die als theils gekaufte , theils ererbte Skla¬
ven gehalten oder beansprucht wurden , und ließ sie frei . sandte
auch Botschaft an die Chefs der übrigen Stämme , mit dem Be¬

fehl , ihre Sklaven sreizugeben , und erhielt die Zusicherung , daß
seine Anordnung befolgt werden würde .

Washington , 15 . Juni . Der Bericht des Landwirth -

schaftlichen Bureau 's von Ende Mai konstatirt , daß der

Durchschnittsstand der Baumwoll - Ernte 93 Prozent be¬

trägt , gegen 99 Prozent des vorigen Jahres . In Folge
des schlechten Wetters ist die Ernte wenig vorgeschritten .
Das mit Frühjahrs -Weizen besäete Terrain beträgt 86 Pro¬
zent von dem im vorigen Jahre besäeten Terrain ; der
Stand der Ernte ist dem des Vorjahres gleich. Der

Durchschnittsstand des Winterweizens beträgt 76 Prozent
für das ganze Land , da das Wetter sehr ungünstig ist
und Insekten großen Schaden anrichten .

Das „ Diario di Cundinamarca " , das in Bogota ,
der Hauptstadt der Der . Staaten von Colombia , er¬
scheint, bringt folgendes Nähere über das vom Vertreter

jener Republik und dem Nordamerika 's Unterzeichnete so¬
genannte Protokoll zum Vertrage von 1846 bezüglich der

politischen Verhältnisse des zukünftigen Panamakanals :

„Die Kriegsschiffe und militärischen Convois der Ver .
Staaten dürfen in Kriegs - und Friedenszeiten den Pa¬
namakanal zollfrei passiren . Beide Regierungen werden
auf dem Isthmus geeignete Plätze für Forts , Arsenale ,
Kohlendepots und Marinemagazine auswählen . In Frie¬
denszeiten sollen keine amerikanischen Truppen außer den

für Reparatur und Instandhaltung solcher Forts , Ar¬

senale rc. nothwendigen auf dem Isthmus stationirt sein.
Wenn die Neutralität des Kanals bedroht wird , sind die
Ber . Staaten ermächtigt , den Isthmus militärisch zu be¬

setzen, und Colombia ist verpflichtet , elftere dabei zu unter¬
stützen . Die Kriegsschiffe und militärischen Expeditionen
anderer Länder außer den Ver . Staaten haben kein Recht ,
den Kanal in Friedenszeiten zu passiren ; doch können
Colombia und die Ver . Staaten durch gemeinsames
Uebereinkommen die Benutzung des Kanals für solche
Schiffe und Expeditionen gestatten . Colombia verpflichtet
sich, ohne vorherige Verständigung mit den Ver . Staaten
keine Unterhandlungen betreffs des Kanals anzuknüpfen
und keine Aenderungen in den für denselben bestehenden
Regulationen vorzunehmen .

"
Der „ Panama Star und Herald "

, welcher Vorstehendes
nach dem „Diario " mittheilt , fügt hinzu : Das Protokoll
wurde vom colombianischen Senat verworfen , worüber
der amerikanische Gesandte Deichmann , der Urheber des

Protokolls , im höchsten Grade aufgebracht ist . Die Re¬
gierung , der Senat , die Presse und die Bevölkerung haben
sich einmüthig gegen das Protokoll erklärt . Ein anderer
Bericht lautet dahin , daß das fragliche Dokument kein
Nachtrag zu dem Vertrag von 1846 ist , sondern eine
separate Darlegung der Forderungen der amerikanischen
Regierung , welche General Santo Domingo Vila dem
Kabinet zu Bogota vorlegte .

Badische Chronik .

Karlsruhe , 17. Juni . Am 1 . Juli wird in dem Orte Ulm
bei Reichen , Amt Oberkirch , eine Postagentur in Wirksamkeit
treten .

x Karlsruhe , 17. Juni . Heute Vormittag wurde die jähr¬
liche Hauptversammlung der Badischen Frauenvereine
im großen Rathhaus - Saale dahier abgehalten . Der Karlsruher
Verein war durch Mitglieder aller Abteilungen zahlreich vertreten ;
von auswärtigen Vereinen hatten 14 Vertreter entsendet . Ihre
Königliche Hoheit die G ro ß h e r z o gin und Prinzessin Vik¬
toria Großherzogliche Hoheit wohnten der Versammlung an .

Der Generalsekretär gab nach Begrüßung der Erschienenen
einen Bericht über die Thätigkeit des Vereins während des Jahres
1880 und erwähnte namentlich auch der Beschlüsse des im vorigen
Spätjahr zu Frankfurt abgehaltenen zweiten Verbandstages der
Vereine deS Rothe » Kreuzes , wonach nunmehr den Vereinen
nahe gelegt ist, ihrerseits alle Vorbereitungen für die Thätigkeit
in einem etwaigen Kriegsfall zu treffen . Schließlich wurde noch
die Frage der Errichtung von Haushaltungsschulen für Mädchen
vom Lande berührt . Das Bedürfniß eines erweiterten Unterrichtes
für Töchter vom Lande in sämmtlichen Haushaltungsgebieten wurde
allgemein anerkannt ; auS Württemberg und in der Schweiz » wo
solche Schulen bestehen , freilich in verschiedener Einrichtung ,
werde übereinstimmend Befriedigendes berichtet . — Eine Be -
rathung der Angelegenheit in Gemeinschaft mit der land -
wirthschaftlichen Ccntralstelle konstatirte die Bedürfnißfrage und
zugleich die Gemeinsamkeit der Anschauung , daß nur eine An¬
staltserziehung mit nicht zu kurzem Unterricht für Erreichung
des Zwecks diene . Von den Kreisvcrsammlungen , mit welchen
sich die Centralstelle in 's Benehmen setzte , habe vorerst nur die¬
jenige zu Billingen sich für die Sache entschieden, und mit der
Einrichtung einer ersten Anstalt der Art werde nunmehr in
Villingen vorgegangen werden . — DaS Rechnungswesen des
Bad . Frauenvereins fand seine statutenmäßige Erledigung .

Es folgten mm die Vorträge der Geschäftsführer der 4 Ab -
theilmigen des hiesigen Vereins über die Frauen - Bildungsschulen ,
über die Kinderpflege , die Krankenpflege und über die Armen¬
pflege . Aus dem demnächst erscheinenden Jahresberichte wird
über diese einzelnen Zweige der Thätigkeit Näheres mitgetheilt
werden . — Der Bad . Landesverein zählt nun gegen 12,000 Mit¬
glieder ; etwa 100 Vereine im Lande gehören dem Verbände an ;

die Behelligung ist eine wachsende , die Zahl der Mitglieder ist
im letzten Jahre wieder gestiegen.

, Ein Antrag des Frauenvereins zu Mosbach . welcher die Bil¬
dung von freien Bereinigungen von Jndustrielehrerinnen anregte ,
vermochte nicht die Zustimmung der Versammlung zu erhalten .
Hr . Oberschulrath Armbruster , welcher in Abwesenheit des er¬
krankten Vertreters von Mosbach über den Gegenstand rcferirte ,
fand bei aller Anerkennung der vom Verein Mosbach zur He¬
bung der Lage der Arbeitslehrerinnen beabsichtigten Schritte das
vorgeschlagene Mittel zur Zeit nicht als den Aufgaben des Frauen¬
vereins entsprechend .

Vom Bayrischen Frauenverein war dessen Generalsekretär Hr .
Oberst Griebel erschienen und überbrachte Grüße seines Vereins .

An Ihre Majestät die Deutsche Kaiserin , als Protektorin
der deutschen Frauenvereine , war zum Eingang der Versamm¬
lung eine telegraphische Begrüßung abgelafsen worden . — Nach
Schluß der Versammlung ließ sich Ihre Königl . Hoheit die
Großherzogin die Vertreter der auswärtigen Vereine vor -
stelleu und unterhielt sich huldvollst mit denselben , den Dank für
die Thätigkeit aussprechcnd und zu fernerem Wirken in der
segensreichen Wirksamkeit ermunternd .

Ein gemeinsames Mittagsmahl im Hotel Germania vereinigte
die meisten Theilnehmer der Versammlung . — Des Nachmittags
wurde das jährliche Fest der Wärterinnen durch die Abthcilung
für Krankenpflege im Gartenschlößchen abgehalten .

ü > Karlsruhe , 16 . Juni . Die Schwurgerichtssitzungen des
It . Vierteljahres beginnen dahier am Montag , 20 . d . M . ; nach
der Tagesordnung werden vorerst die nachgenannten Straffälle
zur Aburtheilung gelangen : Montag , 20 . Juni , Vorm . 8 Uhr :
Anklagesachc gegen Engelhard Schaier von Unteröwisheim
und Peter Sebastian von Waldangclloch wegen Meineids ,
Johann und Karl H ettm annsp erg er von Unteröwisheim
wegen Anstiftung . Dienstag , 21 . Juni , Vorm . 8 Uhr : A .S .
gegen den Octroierheber Joh . Nep . Braunagel von Baden
wegen Unterschlagung im Amte . Mittwoch , 22 . Juni , Vorm .
8 Uhr , und Donnerstag , 23. Juni : A . S . gegen den Octroierheber
Hermann Frank von Baden wegen desgl . Freitag , 24 . Juni ,
Vorm . 8 Uhr : A . S . gegen Valentin Robert von Stettfeld
wegen Fälschung einer öffentlichen Urkunde . — Nachmittags 4
Uhr : A . S . gegen Johann Adam Hemberle von Blankenloch
wegen Meineids . Samstag , 28 . Juni , Vorm - 8 Uhr : A . S -
gegen Maurer Heinrich Unser von Muggensturm wegen Mein¬
eids . — Nachm . 3 Uhr : AS - gegen Jakob Wirth von Breiten
wegen Fälschung einer öffentlichen Urkunde . Montag , 27 .
Juni , Vorm . 8 Uhr : A .S . gegen Jakob Fenchel von Dillstein
wegen Körperverletzung mit tödtlicher Folge . — Zum Vorsitzen¬
den ist Großh . Landgerichts -Direktor Gerbel und zum Stell¬
vertreter der Großh . Landgerichts - Rath Martin ernannt .

7s. Schwetzingen , 16. Juni . Kommenden Sonntag begeht
der Kri e g er v er ein Seckenheim unter Mitwirkung der
Musik des 1. Bad . Leib- Dragonerregiments das 7 . Erinnerungs¬
fest seiner Fahnenweihe . Auswärtige Vereine haben dem Ver¬
nehmen nach ihre Betheiligung zugesagt und es steht , falls das
Wetter günstig ist , ein hübsches Fest in Aussicht . — In
Schwetzingen hat sich ein Musik - und Dilettanten¬
verein gebildet , der sich die Hebung und Pflege der Instru¬
mentalmusik zur Aufgabe gesetzt hat . Es wird durch denselben
den Eltern Gelegenheit geboten , ihre Söhne an einem systema¬
tischen Musikunterrichte theilnchmen zu lasten . An der Spitze
des Vereins steht ein Vorstand , bestehend aus fünf Mitgliedern .

Musikdirektor ist Herr HofmusikuS W . Herrmann ans Mann¬
heim , der sich um die Pflege der Instrumentalmusik an hiesigem
Platze bereits manche Verdienste erworben hat .

Freiburg , 13. Juni . In neuerer Zeit ließ die Polizeibehörde
Fettwaaren , welche von hiesigen Kaufleuten unter der Be¬
nennung „ ausgelassene Butter " verkauft wurden , chemisch unter¬
suchen, und so stellte sich heraus , daß diese Maaren nur zu einem
kleinen Theile wirkliche Butter enthielten , zum größten Theile
aber aus Rindsfett . Schmalz und Oel bestand . Mit Recht wurde
hierin eine Verfälschung eines Nahrungsmittels erkannt und so
wurde denn eine größere Anzahl von Kaufleuten aus den Grund
des Reichsgesctzes über Verkehr mit Nahrungs - . Genuß - und
Gebrauchsgcgenständen vom 14. Mai 1879 je mit 40 M . be¬
straft . Nach § 10 und 11 dieses Gesetzes ist nämlich nicht nur
Derjenige , welcher wissentlich gefälschte Waare zum Verkaufe
bringt , strafbar . sondern auch Derjenige , der dabei aus Fahr¬
lässigkeit handelt , und eine solche Fahrlässigkeit wurde in den er¬
wähnten Fällen insbesondere darin erkannt , daß in dem auf¬
fallend nieder » Preis , wofür die Fettwaaren aus den betreffenden
Fabriken bezogen worden waren , für den Käufer eine Aufforde¬
rung dazu vorlag . die Waare untersuchen zu lasten , ob solche
nicht etwa als gefälscht erkannt wird , bevor er sie als ausgelassene
Butter weiter zum Verkaufe bringt .

x Karlsruhe , 17. Juni . Die Menagerie Kaufmann
wird nur noch wenige Tage sich hier befinden . Der Besuch der¬
selben ist in der Thal lohnend uud lehrreich ; eS finden sich
Prachtexemplare der verschiedensten Arten von Thieren vor . wie
sie hier kaum jemals vorgezeigt wurden . Die prachtvollen Löwen
und Königstieger erregen die Bewunderung . Aeußerst interessant
ist das Nilpferd , ein Ungelhüm eigenster Art . Der Orang -
Utang und die beiden Schimpanse sind eben so seltene als werth -
volle Stücke der Sammlung .

Vermischte Nachrichten.
— ( Z « m Frankfurter Preisausschreiben .) Wie der In¬

tendant der Vereinigten Stadttheater zu Frankfurt , Herr Emil
Claar , uns mittheilt , ist die am Goethe - Tage 1879 von der In¬
tendanz der Vereinigten Stadttheater zu Frankfurt a . M . aus¬
geschriebene Konkurrenz für recitircnde und musikalische Dramen ,
jetzt entgiltig abgeschlossen , indem die Preisjury für musika¬
lische Werke gleichfalls ihr Urtheil gesprochen hat . Diesem zu
Folge ist der Oper „ Das Käthchen von Heilbronn ",
Musik von Karl Reinthalcr in Bremen . Text von vr . Hein¬
rich Buldhaupt in Bremen , der Preis zuerkannt worden . Dem¬
nach gelangt diese Oper , unter den im Preisausschreiben vom
28 . August 1879 enthaltenen Bedingungen , auf der Frankfurter
Bühne zur Aufführung .

— Haspenthal , 14 . Juni . Der Furkapaß ist für Räderfuhr¬
werk geöffnet .

Grotzherzogl . Hostheater.
Sonntag , 19. Juni . 83 . Abonnementsvorstellung . Statt „ Der

fliegende Holländer " : Letztes Auftreten der Hof - Schauspielerin
Frl . Schaupv in : Dorf und Stadt , Schauspiel in 2 Ab¬
theilungen und 8 Akten, von Charlotte Birch -Pfeiffer , mit freier
Benützung von Berthold Auerbach 's Erzählung „ Die Frau Pro¬
fessorin "

. Anfang 6 Uhr .
Die Großh . Hofbühne bleibt bis mit 27 . August geschloffen. —

Erste Vorstellung nach den Ferien : Sonntag , den 28 . August :
„ Die Hochzeit des Figaro " .

Beobachtungen der meteorologische « Station Karlsruhe

Juni
Barom .

msi Feuchtig¬
keit in »/x

Wind . Himmel . B rmerkung

16 . Nach» « Uh- 781 .0 -17 .7 96 SW . bedeckt dunstig .
17 . Mrg«. Illbr 782.6 - 15.0 87 S .

„ Mttg «. 2Uhr 751 .1 - 25 .2 46 N . w . bew . heiter .

Wafferstand
des Rheins .

Maxau ,
17 . Juni ,
Morgens .

4 .81 w . ge¬
fallen 2 .

Wetterbericht der Seewarte zu Hamburg
vom 17 . Juni , Morgens 8 Uhr ,
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Kursberichte
vom 17. Juni 1881.

SEaatSpapiere . > Bahnaktie « .
4°/t>D .-R .-Anleihe 102°°/, Berg .-Märk . 117 .60
4°/oPreuß . Eons . 102.31 Meckl. Frd .-Franz — .—' .

sadeth-Bahn 180 .—
. -Jos .-Badn 168V,

-277 »/.
109 ' /,
182 '/.
324 ' /.

Baden i. Mark E06 i
1°/oBayern —!
4"/vOest . Goldrente 82'/. Hälizier 279 '/-
4V/o „ Silberr . 68'/,Loinbarden
1/ -. /» Zapierrente Nordwestbahn

Erklärung . Die den Initialen der Städtenamcn beigefügten Zahlen geben
die Temperaturgrade nach Celsius an ; die am Ende der Curven ( Isobaren ) befindlichen
Zahlen bezeichnen den reduzirten Barometerstand in Millimeter .

r Triest .
V Men .

X Aberdeen . s Laparanda .
Hamburg .

I . Leiptig . Ni Neukahrwasser
vr Berlin . M » dl Mullaghmore . v Paris .
vr Brest . llä Helber . Lls Memel . Petersburg .

Swinemünde .Vs Breslau . I II « ck' X.i . Ltt Münster . s
6 Cork. L Kopenhagen . Llu München . Lt Stockholm .
or, Christiansund . Lr Karlsruhe . kl Nizza . 35 Sylt .

O Bedeckt. - Wolkig , l) Halbbedeckt. S Heiter . O Wolkenlos . - Regen . ^ Nebel . » Schnee
^ Hagel , - i- Blitz , Gewitter , -s— . Schwacher Wind . -<— » Mäßiger Wind . ^— W» Starker Wind .
-«—«» Stürmisch . « »,» Sturm . « Orkan .

Ueberflcht der Witterung .
Zwischen den Depressionen im Innern Rußlands und im Westen der Bri¬

tischen Inseln lagert ein umfangreiches Gebiet mit ziemlich hohem und sehr gleich¬
mäßig vertheiltem Luftdrucke. Auf demselben ist das Wetter ruhig , vorwiegend
beiter und trocken. Die Temperatur ist fast allenthalben gestiegen , in Westdeutsch¬
land hat sie vielfach die normale überschritten , im Osten dagegen liegt sie noch
bis zu 5 Grad unter derselben.

(Mai -Novb .)
8°/° Ungar . Goldr . 102°/,
4 °/»Russ . Obl . 1877 92 '/r
»"/» „ Orientanleihe

H . Em . 89 '/.
1°/oAmerika. 1881 —
5°/. . (Cons .) 101 °/.

Banke «.
DeutscheReichsb . 180
Basler Bankver . 183°/,
Oest . Krcditaktie» 309' ,
Darmstädter Bank 169 '/«
Deut . Effekt.- u . W .-

Vank 136 ' /,
Deut . Handelsges . 57
Disc . Command . 225°/,
Meininger Bank 100°/«
Zchaffh . Bankver . 87' /,

67.56 Staalsbahn
Prioritäten .

Nordwestb . iOit. -i . 90 .18
Gotthardtbahn 99 °/,
5°/«Oest . Südbahn 100 ' /,
3°/° „ , 57 .81
S°/°O . F .-St .-B . 105 ' /,
3°,« „ „ . 78 .86

Loose , Wechsel
und Sorte « .

5°/»Oest . Los. 1860 128 °/.
Ungarloose 239 .—
Wechsel a . Amst . 169 .42

Lond . 20 .50
Paris 81.20

„ Wien 174 .80
Napoleons . 16.23 - 25

Tendenz : schwächer .

^ ^ Berlin . ! Wie » .
Oeft . Kreditaktien 622.50 Kreditaktien

„ Staatsb . 651 .50 .Lombarden
Lombarden 220 — Anglobank
Disco .-Commau . 224 .20 Napoleonsd 'or
lieichsbank

354 .80

147 .50
9 .30 ' /,

Laurahütte
N. Oder -Uferb.

Tendenz : fest.

108 60
155.-

Tendenz : animirt .

Berantw . Redakteur : F . Nestler in Karlsruhe .

Karlsruher Standesbach - Auszüge .
Gebnrte « . 11 . Juni . Hermann Wilh . . V . :

Karl Beck, Schuhmacher . — Hans Jakob Otto ,V . : Lamb . Kirchhöfer , Schneidermeister . — Adolf
Peter , B . : Ad . Helmling , Ingenieur . — 12. Juni .
Gustav Eugen , V . : Eng . Crecelius , Architekt .
71 11- Juni . Wilh . Friedrich , B . : Karl Mercky ,
Schlosser . — 18. Juni . Emma , B . : Frz . Newrzella ,
Schwffer . — Johann , V . : Ldw . Raab , Bahn -
bof- Arb °' ter . __ Emilie Luise , B . : Frdr . Stauf -
fer , Assistent. — 16. Juni . Eleonora Karoline
Constanze , B . : Leonh. Berblinger , Kaufmann .
— 17. Juni . Emma , B . : Seb . Kälbel , Dienst¬
mann .

Todesfälle . 15. Jnni . Babette , Ehefrau
des Handelsmann Mann , 83 I . — Dionys Mel -
zer, Ehem . , Landwirth , 48 I - — Marg . , Wwe .
des Handelsmann Hossmann , 69 I . — 16. Juni .
lFrieorike , Wwe . des Maurermeisters Leibbrand .
78 I . — Georgine . 18 I . , V . : Hofkonditor
Dehler . — Eugeme , 1 T „ V . : Schneider Het¬
linger .
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LI » Anlehen
der

EEllÄj ^ ktlöllkA BreiSM,
ausgenommen auf Grund des Beschlusses des

Vürger-Ausschusses
vom 8 . April 1881 und der Staats -Genehmigung vom 14 . Mar 1881 .

Das Anlehen beträgt M . 2 .500,000 . , eingetheilt in auf den Inhaber lau¬
tende Schuldverschreibungen von 2000 , 1000 , 500 und 200 Mark .

"
Diese werden

mit jährlich vier vom Hundert verzinst und sind zu diesem Behuse mit jeweils auf
den 1 . April und 1 . Oktober fälligen Coupons versehen , deren erster am 1. April
1882 zahlbar ist .

Nach dem den Schuldverschreibungen beigedruckten Tilgungsplane beginnt die
Heimzahlung des Anlehens am 1. Oktober 1887 und endigt längstens am
1 . Oktober 1926 .

Die Schuldverschreibungen sind von Seiten der Gläubiger unaufkündbar ; dagegen
'
steht der Stadtgemeinde das Recht zu, das ganze Anlehen nach Umlauf von 10 Jahren ,
d. i . vom 1 . Oktober 1891 zurückzuzahlen , oder auch von da an die vlanmäßige Tilgung
zu erhöhen . Die heimzuzahlenden Schuldverschreibungen werden ourch das Loos be¬
stimmt . Das Ergebnitz jeder Ziehung , sowie auch die etwaige vollständige Kündigung
wird mindestens drei Monate vor der Heimzahlung durch öffentliche Blätter in Frei¬
burg , Mannheim , Karlsruhe , Frankfurt a . M . und Berlin bekannt gemacht .

Die Einlösung der Coupons und die Rückzahlung der verloosten Obligationen
erfolgt sowohl bei der Stadtkasse in Freiburg , wie auch in

Mmmhcim bei den Herren W. H. LndendnrgL Söhne, ,
Frankfurt a. M. „ Herrn C. Ladenbarg,
Lektin „ „ S. Lteichroeder.
Die Schuldverschreibungen können aus Verlangen des Inhabers auf bestimmte

Namen gestellt werden .

Von vorstehend genanntem Anlehen hat die Stadt Freiburg zur Heimzahlung
älterer Schulden

M . 500,000 . zurückbehalten und die übrigen
„ 2,000,000 . an die Unterzeichneten Bankhäuser begeben, welche die¬

selben zur öffentlichen Subskription unter nachfolgenden Bedingungen auflegen :
I . Die Subskription findet

Dienstag , den 21. Juni l. I . ,
gleichzeitig in

1) Mannheim bei den Herren
2» Freibnrg er er

W . H. Ladenbnrg L Söhne,
Gebrüder Kapserer,
G . Müller « Cous.,
Alfred Seeligmam » Sk Co.,3) Karlsruhe „ „ „

4) Fraiikfirrt a. M. bei Herrn E. Ladenbarg,
in den üblichen Geschäftsstunden statt .

II . Im Falle der Ueberzeichnung bleibt Reduktion Vorbehalten .
III . Der Subskriptionspreis ist auf 100 ^ "/ „ festgesetzt . Dem Käufer werden

die Stückzinsen vom Bezugstage bis zum 1 . Oktober a . e . vergütet .
IV . Vorerst werden von den Herren W . H . Ladenburg A Söhne Jnterims -

scheine ausgegeben , welche nach Erscheinen der Schuldverschreibungen gegen diese durch
Vermittlung der Subskriptionsstellen kostenfrei umgetauscht werden .

V . Bei der Subskription mutz eine Kaution von 10 "/ <, des Nominalbetrages in
baar oder in börsengängigen Papieren nach hem Tagescourse hinterlegt werden . Im
Falle einer Reduktion wird der überschietzende Theil der Kaution sofort zurückgegeben,
der Rest bei der Abnahme .

VI . Die Zutheilung erfolgt , sobald das Gesammtresultat der Zeichnung festgestellt
ist . Die Abnahme der zugetheilten Stücke in Jnterimsscheinen gegen Zahlung des
Preises ( § III ) hat in der Zeit vom 27. Juni bis 27 . Juli 1881 an derselben Stelle
zu erfolgen , welche die Zeichnung angenommen hat .

Berlin , Mannheim ,
im Juni 1881 .

S. Lteichroeder . W . H . Ladenburg k Sich ne.

00000000 <2000000000000 <X2 <
2 billigstes täglich erscheinenSes Matt
0 E.ISI . L in isiaöcns
0 Bon dem Wunsche geleitet , die in weiteren Kreisen vortheilhaft bekannte t

8 „Lonstaiyer Zeitung"
ümehr und wehr zu einem wahren DolkSblatt zu gestalten, setzen wir vom !l - Juli d . I . an den Nettopreis um SS Prozent herab . Die . Konst. )
vZtg .

« kostet nun vierteljährlich durch die Post bezogen in ganz Baden am '
0 Schalter abgeholt nur noch 1 M. SV Pf . , in's HauS geliefert nur nocht
X I M. NO Pf . :
v Populär geschriebene politische Tagesübersicht . — Leitartikel. —- v
V Umfassende badische Chronik . — Nachrichten über das Leben und Treibens
k) am Bodensee . — Landwirthschaftliches . — Zweimal wöchentlich alsX
^ Gratisbeilage ein Unterhaltungsblatt mit spannendenRomanen , Novellen, '
0 belehrenden Aufsätzen , Gemeinnützigem , Gedichten , Sinnsprüchen , Preiset
/xräthseln rc . rc . — Täglich pikantes Feuilleton mit kleineren , ein abge-1
Xrundctes Ganzes bildenden Aufsätzen , vermischten Nachrichten . Briefe auS '
Oder Landes- und Reichshauptstadt, aus Wien , Paris rc. rc. — Marktbe - 0
0 richte. — Neueste Telegramme. — Telegraphische ReichstagSbe- X
0 richte . — Wichtige Nachrichten durch Extrablätter. ex
X Die geographische Lage von Konstanz am Ende des Landes ist )-
V kei« Hiudcruitz raschester Berichterstattung , da der Draht und die Nacht - 0
Ozüge die Entfernung ausgleichen . Die . Konst . Ztg.

" wird Nachmittagŝ
Oberlano noch am Abend vor )-"

m ganzen übrigen Groß - U
^ - . .. . . . - NorgeuS am Tage des/ )

X Datums «nt dem frühesten ausgetragen ! L
. Wir haben kein Opfer gescheut, um die . Konst. Ztg .

" zu einem billigenV
ex Volksblatt mit edler vaterländischer und freisinniger Tendenz zu machen. /)
X Nunmehr ersuchen wir alle Gesinnungsgenossen , sich für die VerbreitungX
0 unseres Blattes freundlichst zu interessiren ! U
0 Wer einmal auf die „ Konst. Ztg " abonnirt hat, der gibt dieselbe nicht/)
7- mehr auf ; Beweis : die stets zunehmende Auflage , gegenwärtig 3000 r
0 Exemplare.

"
X Für Inserate eignet sich die „ Konst . Ztg. " vermöge ihres großen t
V Leserkreises ganz vorzüglich . Preis IS Pf . pro kleinspaltige Petitzeile..
O Bei größeren Aufträgen entsprechender Rabatt. Ohne die amtlichen Uber
X1V 000 Inserate jährlich .0 Zu recht zahlreichem Abonnement auf die „ Konst . Ztg.

" laden wir
klhöflichst ein . Probenummern stehen auf Verlangen zu Diensten.
^ Hochachtungsvoll
g Verlag der „ Konstanzer Zeitung" .
oooooooooooooooooooooooo k

liittl und pkN8 >0ll 8t. MrMI 'IIlL
(vormals Probstei)

In Wall ! Kl pokl kreidmZ ! . 6 .
Luftkurort in reizender Gegend am Eingänge des südwestlichen

badischen Schwarzwaldes , in weiteren Kreisen bekannt durch allerhöchste ^
Besuche Ihrer Majestäten des deutschen Kaisers und der deutschen
Kaisern! , der Kgl . Hoheiten des Großherzogs und der Frau Groß -
herzo gin von Ba den nebst GroßherzoglicherFamilie und hohem Gefolge.

» » >M 8üi8ull-Ltött«uuK am l . stlai . MM» »
Empfiehlt sich durch schöne Lage und Umgebung, stärkende Wal¬

desluft , comfortableEinrichtung und billige Bewirtbang (Pensionspreise
von 5 M . an sammt Zimmer Per Person und Tag ) zu dauerndem
Aufenthalte für Ruhe und Erholung suchende Personen. C . 143 . 3.

Anfragen und Bestellungen beliebe man an die Wirthschafterin !
Fräulein Jofesine Fischer in Waldkirch zu richten oder an den

LlKeiitA, » » »« , r
Lanünann D . 6 -8,88 in Vreibui -A i . L.

0kÜxi6I' - üllIlä86llllIt6

Uilälsäsr , >
bald unä Zanr !

Atzluselit . !

K8l. sesl^

ltszctie
l-lnserliZ

üsnilrclilili- ^
Vrzili - Aiiztzlt. A

k l. Ull ^ ig OvllI , Lail8ruÜ6 , A
zx grvssd . llvkUsksrvLt. 116 Lriisorstr. Ä

E .431 . 5.

M der
Festhalle .
Schluß den
19. Juni.

6l 'ö88te ^ eiiLZei'ie <kei'WeIt
von n .

täglich von Morgens bis Abends
geöffnet . Hauptvorstellung und
Fütterung Nachmittags 4 Uhr
« . Abends 8 Uhr . Bei jeder Vor¬
stellung Auftreten aller Thier¬
bändiger und Fütterung der
Thiere . Besonders zu bemerken
8e » 8 !»e !>>Itz tpe r «t , Rinoceros ,
Girafcn , 14 Löwen , worunter
ein Paar mit Junge «, Orang -
Utang , Chimpanse u . s . w .

Berechtigte Forderungen an
mich oder meine Leute bttte ich
bis SamstagAbend einzureichen .

Hochachtungsvoll C . Kaufmann .

Hausverkauf.
E .462 . 2. Ein in Diersburg , Amt

Offenburg , eine Stunde von der Eisen¬
bahnstation Niederschopfheim gelegenes»in gutem baulichen Zustande sich be¬
findliches , zweistöckiges Wohnhan -
ncbst Waschküche, Holzremise . Hof und
Gemüsegarten wird zu verkaufen ge¬
sucht.

Dasselbe eignet sich vermöge seiner
hübschen Lage , schönen Aussicht über
bas ganze Thal und die in der Nähe
liegenden bewaldeten Anhöhen als
Aufenthalt für eine Herrschaft , welche
gewohnt ist , die Sommermonate auf
dem Lande in reiner Gebirgslust zuzu¬
bringen.

Die näheren Bedingungen sind zu
erfragen bei Verwalter Weihr ich m
Diersbnrg .

Verkaufs-Anzeige.
18 Stück rothe gefüllte Oleander ,

6 Fuß hoch , sind billig zu verkaufen .
Adresse in der Exped. d . Bl . E .466 . 1.

E .543 . 1. Mannheim .
Ein Notariatsgehilfe

findet gegen festen Gehalt Anstellung
dei Notar Köhler in Mannheim.

Bürgerliche Rechtspflege
Oefsentliche Zustellung .

E .S42 . 1 . Nr . 8417 . Karlsruhe .
Das Handlungshaus Bernhard Mayer

>Söhne in Mannheim , vertreten durch
! Rechtsanwalt vr . Fricdberg in KarlS-
I ruhe, klagt gegen den Adlerwirth Kraft
von Oeschelbronn, zur Zeit an unbe¬
kannten Orten abwesend , ans Kauf von

^ Wein nebst dazu geliehenen zwei Fässern,
mit dem Anträge auf Verurtheilung des

, Beklagten zur Zahlung von 724 Mk.
84 Pf . nebst 6 V« ZinS vom 13. Juni
d . I . au , und ladet den Beklagten zur
mündlichen Verhandlung des Rechts¬
streits vor die Kammer für Handels¬
sachen des Großherzogl . Landgerichts zu

>Karlsruhe auf
! Mittwoch den 12. Oktober 1881 ,
l Vormittags S Uhr ,
mit der Aufforderung , einen bei dem
gedachten Gerichte zugelaffenenAnwalt
zu bestellen.

j ZumZwecke der öffentlichen Zustellung
wird dieser Auszug der Klage bekannt

! gemacht .
Karlsruhe , den 13. Juni 1881 .

> W . Köhler ,
Gerichtsschreiber

! des G roßh. bad . Landgerichts.
AG» M» MMMM » MM » » » »»M

(Mit einer Beilage .)

Druck und Verlag der V . Brann ' schen Hofbnchdruckere .i.
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